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Maschinenmarkt LT9/89

Grammer Werkbesuch

Wie man sich setzt,
so sitzt man
Das Führen eines Nutzfahrzeuges
über mehrere Stunden bedeutet
höchste Konzentration.
Ermüdungserscheinungen und
unkomfortables Sitzen beeinträchtigen
die Leistungsfähigkeit und können
Ursache von tragischen Unfällen
sein.
Im Stammhaus der Firma Grammer

in Amberg (D) war Wissenswertes

zum Thema Fahrersitz zu
erfahren. Eingeladen hatte die Firma

Aupag, Zürich, Generalimporteur

für Grammer-Fahrersitze.
Neben der Vorstellung der Firma
Grammer und deren Produkte
standen eine «Sitzschule für
Lastwagenfahrer» sowie ein Besuch
der Fabrikationsanlagen auf dem
Programm. Interessante Referate
und Diskussionen über Ergonomie

beim Sitzen und anatomische

Zur Grundausrüstung jedes Traktors
sollte ein guter Fahrersitz gehören. Oft
wird vergessen, dass der Fahrersitz
auch zur Gesundheitsvorsorge des
Traktorführers gehört.

Grammer entwickelte sich von der
Sattlerwerkstatt zum weltweit führenden

Hersteller von Traktorensitzen.

Gegebenheiten leiteten über zum
umfangreichen Anforderungskatalog

für moderne Fahrersitze.

Grammer in Zahlen

Mitarbeiter:
ca. 2400 (weltweit)
ca. 1300 (Deutschland)
Umsatz:
ca. 270 Mio. DM (weltweit)
ca. 150 Mio. DM (Deutschland)

Weitere Kennwerte:

2 nationale Produktionsstätten,
8 Tochtergesellschaften, 7
Lizenznehmer, 46 Vertretungen, 1 Joint-
Venture-Partner

Grammer-Produkte

Die Firma ist in der Entwicklung
und Herstellung von Traktorsitzen
weltweit Marktführer. Ebenso werden

Fahrersitze für Baumaschinen

und Industriefahrzeuge,
Lastwagen und Busse, Personenwagen

und Flugzeuge entwickelt und
gefertigt. Besonderheiten sind die
Spezialsitze für Zahnärzte,
Hubschrauber, Mannschaftswagen
und Panzerfahrzeuge. Fahrgastsitze

für Bahnen und Busse runden

zusammen mit den Bürostühlen

das Produkteprogramm ab.

Werkbesichtigung
Mit modernen Werkzeugmaschinen

werden die Einzelteile herge¬

steilt. Die Produktion in Stanzerei,
Dreherei, Schweisserei und Malerei

ist mit anderen Fabriken der
Maschinenindustrie vergleichbar.
Diese Einzelteile werden
anschliessend an Montagestrassen
in Gruppenarbeit zusammengebaut.

Von besonderem Interesse ist die
Herstellung der Sitzpolster. Grammer

hat unter Mitarbeit der
Kunststoffindustrie ein eigenes
Herstellverfahren, die «Hinterschäum-
technik», entwickelt. Dieses
Verfahren erlaubt es, handwerkliche
Sattlerarbeit industriell zu
verarbeiten. Auf einer Werkzeugform
wird der Sitzüberzug aufgespannt,
mittels Vakuum in die Sitzform
gezogen und mit dem noch flüssigen,
heissen Kunststoffschaum
hinterschäumt. Der Kunststoffschaum
verbindet sich sofort dauerhaft mit
dem Sitzüberzug. Je nach Bedürfnis

können mit dieser Hinter-
schäumtechnik beispielsweise
harte Kerneinlagen eingebaut und
mit dem Polster verbunden werden.

Dasselbe Verfahren wird zur
Herstellung von Armlehnen,
Mittelkonsolen und Armaturenbrettern
angewendet. Dadurch wird eine
optimale Verbindung zwischen
Metallkonstruktion und Lederoder

Textilüberzug bei weicher
Oberfläche erreicht.

Entwicklung
Moderne Nutzfahrzeuge sind mit
neuester Technik ausgerüstet.
Dieser Fortschritt sollte auch beim
Fahrersitz angewendet werden. In
der Versuchsabteilung können mit
speziellen Prüfgeräten
Fahrzeugschwingungen auf verschiedenen
Strassen simuliert und ausgewertet

werden. Zudem werden diese
«Foltermaschinen» auch zur
Qualitätssicherung und -Überwachung
der Produktion eingesetzt.
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